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EIT.swiss 

Limmatstrasse 63 

8005 Zürich 

044 444 17 17 

www.eit.swiss 

 

Protokoll: Generalversammlung EIT.swiss 

Am: Samstag, 20. Juni 2026 

Ort: Noda BCVS, Av. De Tourbillon 22, 1950 Sion 

Zeit: 09.30 Uhr– 11.10 Uhr 
 

TEILNEHMENDE 

Vorstandsmitglieder, Ehrenpräsidenten, Ehrenmitglieder, Gäste, Mitglieder von EIT.swiss und Mitarbeitende der 

Geschäftsstelle EIT.swiss 

 
TRAKTANDEN 

   
1. Begrüssung und Grussbotschaften 

Der Präsident von EIT.swiss, Thomas Keller, begrüsst um 09.30 Uhr auf Deutsch und Französisch den Walliser 
Nationalrat Philipp Bregy, den Präsidenten von EIT.valais, Pierre-Samuel Wuilloud, und den Präsidenten der eev, 
Martin Häberling, sowie die anwesenden Ehrenpräsidenten, Ehrenmitglieder, Gäste und Mitglieder von EIT.swiss und 
heisst sie herzlich willkommen zur 121. Generalversammlung von EIT.swiss in Sion. Nach ein Paar humorvollen 
Anekdoten über seine bisherigen Besuche in Sion unterstreicht er, dass ihm der Kontakt mit den Mitgliedern sehr 
wichtig ist und er sich heute auf einen konstruktiven Austausch unter Berufskolleginnen und -kollegen freut. 
 

Thomas Keller berichtet über seinen Besuch der Generalversammlungen der Sektionen und hält fest, dass das Thema 

Berufsbildung nach wie vor zentral ist. Die Suche nach geeigneten Talenten beschäftigt den Verband und ist teilweise 

herausfordernd. Dem soll nach wie vor die Nachwuchsplattform e-chance.ch entgegenwirken, welche ab Anfangs 

September mit neuen Protagonisten, Filmen und Bilder zur Verfügung stehen wird. Er erwähnt ebenfalls den Bericht 

der NZZ über die Abbruchquoten und das Image der Elektrobranche. 

 

Anfangs des Jahres ist der Ehrenpräsident Alfons Meier nach kurzer Krankheit gestorben und Thomas Keller würdigt 

sein Engagement für den Nachwuchs und die Elektrobranche. Die Versammlung erhebt sich für eine Schweigeminute 

für Alfons Meier, sowie für alle Angehörigen der Branche, die uns seit der letzten Generalversammlung für immer 

verlassen haben. 

 
Vor dem statutarischen Teil übergibt der Präsident das Wort für die Grussbotschaften. 
 
- Philipp Matthias Bregy, Nationalrat des Kantons Wallis, überbringt seine Grussbotschaft auf Deutsch und 
Französisch. Er freut sich, an dieser Generalversammlung teilzunehmen und dass die Teilnehmenden ins Wallis 
gekommen sind. Die Teilnehmenden sorgen jeden Tag in ihren Regionen dafür, dass die Schweiz funktioniert, KMUs 
funktionieren, dass Unternehmen eine Region prägen, dass Mitarbeitende ihren Lohn erhalten und Lernende 
ausgebildet werden. Lernende sind unsere Zukunft, man muss an die Jungen glauben. Gemäss der NZZ hat die 
Branche ein Problem, er glaubt aber nicht alles, was in den Zeitungen steht. Wer an die Jugend glaubt, und es trotz 
schwierigen Umständen schafft, 9000 Lernende auszubilden, der hat viel richtig gemacht. Die Qualitäten der Schweiz 
sind Qualität, Stabilität und Lebensqualität, aber hinter diesen Begriffen stehen Menschen wie die Anwesenden, die 
Verantwortung übernehmen, unternehmerischen Mut haben, Chancen erkennen und auch anpacken, und ab und zu 
auch scheitern. Diesen Menschen verdanken wir in der Schweiz eine stabile wirtschaftliche Situation. In der Politik 
wird oft gesagt, dass die KMU das Rückgrat unserer Wirtschaft sind. Sie sind noch viel mehr, sie sind die Basis allen 
Erfolges. Als Nationalrat vertritt er den Kanton Wallis in Bern und hat auch mit Fragen zu tun, die die Branche 
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unmittelbar betreffen. Themen wie die Digitalisierung, die Berufsbildung und die Wettbewerbsfähigkeit sind wichtige 
Themen. Als Präsident des Walliser Gewerbeverbands und Nationalrat und Vater erklärt er, dass Lernende eine 
Grundstütze sind, nicht jeder muss ein Gymnasium oder eine Universität besuchen. Es braucht Menschen in diesem 
Land, die Mut haben und bereit sind, eine gute Arbeit zu leisten, man muss die Menschen dort einsetzen, wo sie ihre 
Kompetenzen haben, egal was sie gelernt oder studiert haben. Die Stärke der Schweiz ist ihre Multikultur und 
Mehrsprachigkeit. Die Elektrobranche ist ein gutes Beispiel, überall in der Schweiz sorgen innovative und 
professionelle Familienunternehmen und KMU für Wohlstand, Versorgungssicherheit und Innovationsvermögen. 
Diese geteilte Verantwortung tragen zur Stärke unserer Wirtschaft und zum Zusammenhalt unseres Landes bei. Er 
bedankt sich für das Engagement und die Bereitschaft, die Elektrobranche leistet einen wertvollen Beitrag. 
Thomas Keller stellt ein paar Fragen zum Einfluss der Elektrobranche in der Politik und dem Gewerbeverband, zur 
Entlastung der Wirtschaft und dem Abbau der Bürokratie, zur Versorgungssicherheit und zur Verkehrsinfrastruktur. Er 
bedankt sich bei Philipp Bregy für seinen Einsatz in der Gewerbepolitik und seine Worte und. überreicht ihm ein 
Geschenk. Er übergibt das Wort Pierre-Samuel Wuilloud, Präsident der Sektion EIT.valais. 
 
- Pierre-Samuel Wuilloud heisst die Anwesenden im Namen des Vorstands von EIT.valais herzlich in der Hauptstadt 
des Wallis willkommen. Es ist herzerwärmend, 300 Gesichter aus allen Kantonen zu sehen, die hier 
zusammengekommen sind, um die treibenden Kräfte unserer Branche zu repräsentieren. Es ist ihm eine grosse 
Freude, mit ihnen in diesen prächtigen Noda-Saal zu sein, der vor fast einem Jahr eingeweiht wurde. Er dankt dem 
Organisationskomitee der Generalversammlung, das dieses Wochenende des Wiedersehens konzipiert hat. Das 
Tagesprogramm ist einfach: die Partner nehmen an einem Programm teil, und mittags treffen sich alle auf der 
Esplanade des Noda. Für den Nachmittag empfiehlt er, die Terrassen zu geniessen und durch die Gassen der Altstadt 
zu schlendern. Am Abend findet in der ehemaligen Wasserkraftanlage von Chandoline, einem historischen Gebäude 
von hoher symbolischer Bedeutung, ein echter Walliser Abend statt. Er dankt den Anwesenden für ihr Kommen und 
ihr Engagement und wünscht allen eine erfolgreiche Generalversammlung. 
 
Thomas Keller bedankt sich bei Pierre-Samuel Wuilloud und überreicht auch ihm ein Geschenk sowie ein T-Shirt der 
schweizerischen Fussballmannschaft für seine Kinder. Die Generalversammlung wird zusammen mit der eev 
organisiert, und so übergibt Thomas Keller das Wort Martin Häberling, dem Präsidenten der eev, für seine 
Grussbotschaft. 
 
Martin Häberling überbringt die besten Grüsse der Schweizerischen Elektroeinkaufsvereinigung eev. Es freut ihn 
besonders, dass beide Organisationen auch dieses Jahr ihre Generalversammlungen gemeinsam durchführen. Es ist 
mehr als eine organisatorische Gemeinsamkeit, es zeigt die enge Verbundenheit zwischen beiden Organisationen und 
den zahlreichen Mitgliedern, die sich sowohl bei der eev als auch bei EIT.swiss engagieren und die entsprechenden 
Dienstleistungen nutzen. Diese Verbundenheit basiert auf einer gemeinsamen Grundlage, wir alle sind überzeugt, 
dass wir gemeinsam mehr erreichen als im Alleingang. Das Jahr 2025 war das internationale Jahr der 
Genossenschaften. Als Genossenschaft organisiert, erlebt die eev tagtäglich, wie aktuell und tragfähig dieses Modell 
ist. Die Idee der gegenseitigen Unterstützung, des gemeinsamen Handels und des langfristigen Denkens hat auch in 
der heutigen Zeit nicht an Bedeutung verloren. Im Gegenteil, auch im vergangenen Jahr konnte die eev die 
Mitgliederzahl auf 1864 Mitglieder erhöhen. Auch wenn beide Organisationen unterschiedliche Aufgaben 
wahrnehmen, verfolgen beide dasselbe Ziel: die gesamte Elektrobranche stärken und den Unternehmungen gute 
Rahmenbedingungen und eine erfolgreiche Zukunft bieten. Die Herausforderungen, vor denen die Branche steht, von 
der Energiewende über die Digitalisierung und die Nachwuchsförderung, bis hin zum Fachkräftemangel, lassen sich 
am besten gemeinsam bewältigen. Darum sollen die Mitglieder die vielfältigen Dienstleistungen beider 
Organisationen nutzen. Deshalb schätzt er die konstruktive Zusammenarbeit zwischen EIT.swiss und der eev sehr, 
dass Partnerschaft und gegenseitiges Vertrauen wichtige Erfolgsfaktoren für die Branche sind. Die Mitglieder 
profitieren davon und letztendlich profitiert die ganze Elektrobranche in der Schweiz. Er dankt im Namen der eev für 
das Engagement zu Gunsten der Branche. Er wünscht eine erfolgreiche Generalversammlung, spannende 
Diskussionen, gute Entscheidungen und genügend Zeit für den persönlichen Austausch. 
 
Thomas Keller bedankt sich bei Martin Häberling und übergibt ihm ebenfalls ein Geschenk. Er überlasst das Wort 
Michael Knabe, Präsident des Verbandes Schweizerischer Elektrokontrolleure VSEK. 
 
Michael Knabe erklärt, dass die 3 bis 5 Minuten, die er reden darf, nicht viel Zeit sind, aber viel elektrotechnische Zeit. 
Im Netz macht während dieser Rede der Strom mehrere Tausende Richtungsänderungen. Denken wir an die 
Kraftwerke, wie viel wird in den nächsten drei Minuten rotiert, es ist beindruckende Technik. Auch ausserhalb der 
Branche können drei Minuten grossen Einfluss haben. Zwei Beispiele dazu: am 2. April 2025 trat ein amerikanischer 
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Spitzenpolitiker vor die Öffentlichkeit und kündigte weitreichende Importzölle an, er brauchte nicht drei Minuten, um 
die Welt in Aufruhr zu versetzen. Das zweite Beispiel eine Woche später verkündete der gleiche Politiker, dass es doch 
90 Tage lang keine Zölle geben wurde. Er brauchte auch dieses Mal nicht drei Minuten, um die ganze Welt zu 
beschäftigen und in Beschlag zu nehmen. Drei Minuten können Einfluss haben, aber was lernen wir daraus? Er ist 
überzeugt, dass nachhaltige Entscheide und Veränderungen nicht durch Einzelne, sondern durch Gemeinschaft und 
Zusammenarbeit entstehen. Und genau das ist die Stärke der Branche, auch Elektrizität funktioniert nicht allein. Ein 
Stromkreis lebt von Verbindungen und die Branche ebenfalls. Installateure, Planer, Sicherheitsberater, Netzbetreiber, 
Hersteller, Schulen und Verbände, jeder bringt sein Wissen ein, jeder übernimmt Verantwortung. Erst gemeinsam 
schaffen wir das, was so zuverlässig funktioniert, dass der Strom aus der Steckdose bezogen werden kann. Er glaubt, 
es ist die Stärke unseres Verbandssystems, das lebt EIT.swiss vor, und es gibt viele weitere Verbände in der Branche, 
die es mittragen. Wir kommen alle aus unterschiedlichen Verbänden, aus unterschiedlichen Regionen trotzdem 
verfolgen alle das gleiche Ziel: eine sichere, innovative und zukunftsfähige Elektrobranche. Im Moment herrscht eine 
Zeit der Unsicherheit, Kriege, Handelskonflikte, Energiefragen und eine sich immer schneller ändernde Technologie 
sind heute Sachen, die beschäftigen. Doch wenn er auf die Branche schaut, sieht er vor allem eines: Kompetenz, 
Verlässlichkeit und Pragmatismus. Und Menschen in dieser Branche, die Lösungen finden, anstelle von Problemen zu 
verwalten. Die Energiewende wird elektrisch, die Mobilität wird elektrisch, Gebäude werden intelligenter, der Bedarf 
an die Kompetenz von allen wächst. Wir sind nicht die Zuschauer dieser Entwicklung, sondern gestalten sie. Unsere 
Zusammenarbeit ist die Energiequelle, auf der die gesamte Branche ihre Energie aufbauen kann. In diesem Sinne 
dankt er allen für ihren täglichen Effort und ist überzeugt, wir sind eine wunderbare Branche mit einer wunderbaren 
Zukunft. Er wünscht allen eine gute Generalversammlung. 
 
Thomas Keller bedankt sich bei Michael Knabe für seine Worte und übergibt ihm ebenfalls ein Geschenk und ein T-
Shirt der Schweizer Nationalmannschaft. 
 
Nach den Grussbotschaften kommt der Präsident zum statutarischen Teil der Generalversammlung. Die Einladung 
zusammen mit der Tagesordnung und den dazugehörigen Unterlagen wurden den Mitgliedern fristgerecht zugestellt.  

Während der ordentlichen Frist sind keine Anträge von Mitgliedern eingegangen. 
 

2. Bestellung Wahlbüro 

Es werden heute keine elektronischen Abstimmungen durchgeführt, dennoch muss ein Wahlbüro bestellt werden, um 

z.B. das Protokoll der letztjährigen GV sowie der Jahresbericht zu genehmigen. 

Folgende Mitarbeitende der Geschäftsstelle werden als Stimmenzähler vorgeschlagen: Petra Braun, Norbert Ivan 

Büchel, Verena Klink, Maja Kostadinova, Herbert Laubscher, Melisa Maksuti, Marcel Pfrunder, Martin Steiger, Lukas 

Tschanz und Daniel Zybach. 

Robert Kramer, EIT.aargau und Jürg Rubin, EIT.aargau, aus dem Plenum sollen zusätzlich als Aufsicht für das Auszählen 

der Stimmen gewählt werden. 

 

Es gibt keine weiteren Vorschläge. Die vorgeschlagenen Personen werden einstimmig gewählt. 

 
3. Genehmigung der Traktanden 

Die Ersatzwahl eines Vorstandsmitglieds entfällt, da sich keine Kandidaten für diesen Posten gemeldet haben. Thomas 

Keller beantragt die Streichung des Traktandums 7 (Ersatzwahl eines Vorstandsmiglieds). 

 

Vor der Abstimmung zur Streichung des Traktandums meldet sich Sébastien Bonnet, Präsident von EIT.vaud, zu Wort. 

Zuerst spricht er Susanne Jecklin den aufrichtigen Dank von EIT.romandie aus. Ihr Ausscheiden aus dem Vorstand 

markiert das Ende einer für den Verband und für die Vertretung der Romandie wichtigen Amtszeit. Er dankt ihr für ihr 

Engagement, ihre Einsatzbereitschaft und die geleistete Arbeit in all den Dossiers, die sie mit Eifer und Leidenschaft 

vorangetrieben hat. Durch ihren Austritt wird heute einer der beiden Sitze der Westschweiz im Vorstand frei. Der 

zweite Sitz wird derzeit von Jean-Marc Derungs besetzt, dessen Amtszeit 2027 ausläuft. Dieser freie Sitz ist wichtig. Er 

soll es der Westschweiz ermöglichen, im nationalen Verband stark, kompetent und konstruktiv vertreten zu sein. Er 

möchte daher klarstellen, dass sich EIT.romandie voll und ganz für dieses Anliegen einsetzt. Derzeit finden Gespräche 

zwischen den Sektionen der Romandie statt, um eine Person zu finden, die diese Verantwortung unter optimalen 

Bedingungen übernehmen kann. Sie haben sich jedoch bewusst dafür entschieden, bei dieser Versammlung keine 

Kandidatur vorzuschlagen. Diese Entscheidung ist freiwillig. Sie ist weder Ausdruck mangelnden Interesses noch 
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mangelnden Engagements. Sie entspricht dem Wunsch, eine solide, abgestimmte und repräsentative Kandidatur 

vorzuschlagen. Die von den Mitgliedern des Vorstands übernommene Rolle erfordert wesentliche Kompetenzen und 

Eigenschaften. Man muss die Gegebenheiten und Befindlichkeiten der Sektionen, die Bedürfnisse der Unternehmen 

und die Herausforderungen der Berufe verstehen. Die Fähigkeit, sich auf Deutsch auszutauschen, ist ebenfalls ein 

entscheidender Faktor. Sie ist notwendig, um uneingeschränkt an den Diskussionen teilzunehmen, vertrauensvolle 

Beziehungen aufzubauen und die Interessen der Branche im Geiste der Zusammenarbeit zu vertreten. Sie sind 

überzeugt, dass genau dieser Geist zum Gleichgewicht, zum Zusammenhalt und zur Stärke des nationalen Verbandes 

beiträgt. Ihr Ziel ist es daher, im Jahr 2027 mit einem abgestimmten Vorschlag zurückzukommen. Dieser Zeitrahmen 

ermöglicht es ihnen zudem, das Ende der Amtszeit von Jean-Marc Derungs zu berücksichtigen und eine Gesamtvision 

für die beiden Sitze der Romandie vorzulegen. Den Deutschschweizer und Tessiner Kollegen bekräftigen sie, dass 

EIT.romandie dieses Dossier sehr ernst nimmt. Sie sind engagiert, gut organisiert und sich ihrer Verantwortung 

innerhalb von EIT.swiss bewusst. 

 

Thomas Keller bedankt sich bei Sébastien Bonnet für seine Worte und schreitet zur Abstimmung. Die 

Generalversammlung stimmt der Streichung von Traktandum 7 einstimmig zu. 

 
Seitens der Teilnehmenden werden keine Bemerkungen zur Tagesordnung geäussert. Thomas Keller erklärt die 
heutige Generalversammlung für eröffnet. 

 
4. Genehmigung des Protokolls der Generalversammlung vom 14. Juni 2025 in Locarno 

Das Protokoll der Generalversammlung in Locarno wurde auf der Webseite von EIT.swiss veröffentlicht und konnte 

heruntergeladen werden. 

 

Zum Protokoll ergeben sich keine Bemerkungen oder Fragen. Das Protokoll der Generalversammlung vom 14. Juni 

2025 wird einstimmig genehmigt und der Verfasserin verdankt. 

 
5. Jahresbericht 2025 

Der Präsident kommt zum Jahresbericht 2025. Die Kernpunkte des Verbands sind die Berufsbildung, die Revision der 

Niederspannungs-Installationsverordnung NIV, den GAV bzw. die Sozialpartnerschaft und die Dienstleistungen für 

Mitglieder. Informationen und Updates zu diesen Themen werden regelmässig bei den Sektionen und 

Delegiertenversammlungen mitgeteilt. 

 

Ein bedeutendes Ereignis des Jahres 2025 war das erste Qualifikationsverfahren (QV) der ersten 

Gebäudeinformatiker:innen EFZ der Fachrichtungen «Gebäudeautomation» und «Kommunikation und Multimedia». 

Von 40 angetretenen Lernenden haben alle das QV erfolgreich abgeschlossen. 

Ein weiteres herausragendes Ereignis war der «Tag der Gebäudeinformatik» (TDGI) von KNX Swiss, zu dem EIT.swiss 

einen erheblichen Beitrag geleistet hat. EIT.swiss ist erstmals als Multiträgerschaft des Berufs aufgetreten. Am Ende 

des Tages wurden die besten Gebäudeinformatiker:innen EFZ ausgezeichnet. Darüber hinaus haben verschiedene 

Branchenanlässen für den Beruf Gebäudeinformatiker:in EFZ stattgefunden. 

Thomas Keller berichtet ebenfalls über den aktuellen Stand der laufenden Projekte in der Berufsbildung, namentlich 

die BiVo2022+, die Bildungsplattform, die HBB-Revision und das nationale üK-Lehrmittel NüKL. 

 

Bei der Revision der Niederspannungs-Installationsverordnung NIV gibt es im Moment nicht viel neues zu berichten, 

der Verband konnte noch nicht an die erste Lesung des Entwurfs teilnehmen, was auch mit der Katastrophe von 

Crans-Montana zusammenhängen kann, die u.U. den Überarbeitungsprozess verzögert. Die erste Lesung ist für das 

dritte Quartal 2026 vorgesehen. 

 

Ein wichtiges Thema im 2025 war ebenfalls der GAV 2026 – 2029, welcher am 1. Januar 2026 in Kraft getreten ist. Der 

Vertrag ist das Ergebnis der Verhandlungen zwischen den Gewerkschaften und EIT.swiss und wurde von den 

Delegierten von EIT.swiss am 17. September 2025 genehmigt. Thomas Keller bedankt sich an dieser Stelle bei Susanne 

Jecklin, Vize-Präsidentin von EIT.swiss und Präsidentin der PLK/KSP, für ihren unermüdlichen Einsatz für den neuen 
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GAV. Der Vertrag ist zwar geschrieben, aber Merkblätter sind noch in Erarbeitung, welche erst per Januar 2027 zur 

Verfügung stehen werden. 

 

Thomas Keller erwähnt noch die Dienstleistungen von EIT.swiss, u.a. Rechtsberatung, Arbeitshilfen, Unterstützung im 

Nachwuchsmarketing, Batisec bis zur Unterstützung bei der Nachfolgeplanung. Alle Dienstleistungsangebote können 

auf der Webseite von EIT.swiss konsultiert werden. Er übergibt das Wort Herbert Laubscher, Leiter Dienste und 

Finanzen EIT.swiss, für die Vorstellung der Jahresrechnung 2025. Diese wurde bereits an der Delegiertenversammlung 

vom 30.04.2026 von den Delegierten z.Hd. der Generalversammlung genehmigt und muss jetzt noch von der 

Generalversammlung abgenommen werden. 

 

Herbert Laubscher erklärt kurz, dass der Verband sehr stabil dasteht und über ein gutes Eigenkapital verfügt. Im 2025 

wurde ein positives Jahresergebnis trotz negativem Budget erzielt und es konnten Kosteneinsparungen, insbesondere 

in der Berufsbildung, erreicht werden.  

 

Der Präsident kommt zum Ende seines Berichts und stellt den Jahresbericht 2025 zur Abstimmung. Dieser gibt keinen 

Anlass zu Fragen oder Kommentaren. Die Versammlung genehmigt die Jahresrechnung und den Jahresbericht 2025 

einstimmig. 

 
6. Entlastung des Vorstandes 

Es ergeben sich keine Bemerkungen oder Fragen. Die anwesenden Stimmberechtigten erteilen dem Vorstand 

einstimmig Decharge. 

 
7. Ersatzwahl eines Vorstandsmitglieds 

Dieses Traktandum entfällt, wie unter Traktandum 3 (Genehmigung der Traktanden) beschlossen. 

 
8. Wahl der Revisionsstelle 

Die Revisionsstelle wird von der Generalversammlung bestätigt. Der Vorstand empfiehlt, die Revisionsstelle Ernst & 

Young, Zürich, für die Rechnung 2026 wieder zu wählen. 

 

Die anwesenden Stimmberechtigten stimmen dem Antrag des Vorstands einstimmig zu. Die Revisionsstelle Ernst & 

Young wird für das laufende Geschäftsjahr wiedergewählt. 

 
9. Rekurse 

Es sind keine Rekurse eingegangen. 

 
10. Ehrungen 

Der Präsident kommt zu den Ehrungen. Susanne Jecklin hat ihren Rücktritt aus dem Vorstand auf die diesjährige 

Generalversammlung gegeben. Susanne Jecklin wurde 2022 in den Vorstand gewählt und seit 2023 dessen 

Vizepräsidentin. Sie war in beiden Funktionen die erste Frau mit dieser Funktion im Verband. Sie hat in 

verdankenswerter Art den Bereich «Sozialpartnerschaft» mit der Kommission für Sozialpartnerschaft KSP und der 

Paritätischen Landeskommission PLK geleitet. Sie hat durch sämtliche Verhandlungen für den neuen GAV 2026 – 2029 

geführt, mit unzähligen Sitzungen und Verhandlungsrunden, sowie viele weitere Aufgaben im Bereich 

Sozialpartnerschaft übernommen. Thomas Keller bedankt sich im Namen des gesamten Vorstands bei Susanne Jecklin 

für ihren ausserordentlichen Einsatz, ihre Loyalität, ihre Beharrlichkeit und die angenehme Zusammenarbeit, 

 

Susanne Jecklin bedankt sich für den Applaus und die berührenden Worte, um all die Anstrengungen zu erläutern, die 

notwendig waren, um die Ziele der Kommission für Sozialpartnerschaft (KSP) zu erreichen. Sie dankt allen Mitgliedern 

der KSP für die verschiedenen Aufgaben, die gemeinsam in Angriff genommen wurden. Sie dankt auch den 

Anwesenden für ihr Vertrauen, das sie ihr mit ihrer Wahl entgegengebracht haben, und dankt noch einmal herzlich 

für diese Zeit. Diese Jahre waren für sie nicht nur ein Paar Jahre, sondern fast eine kleine Ewigkeit; die Anstrengungen 

waren sehr intensiv, um die verschiedenen für dieses Mandat notwendigen Aufgaben voranzubringen. Sie freut sich, 
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mitteilen zu können, dass die KSP in diesen wenigen Jahren alle ihre Ziele vollständig erreichen konnte. Sie bedankt 

sich ebenfalls bei Patrick Sommer und Simon Hämmerli für die Begleitung und Unterstützung während den 

Verhandlungen. Die KSP war zudem an der Bearbeitung und den Abschluss verschiedener komplizierter Dossiers und 

Listen beteiligt. Heute kann sie mit einem gewissen Stolz sagen, dass der neue Präsident der KSP, Zeno Böhm, all diese 

Aufgaben in einem guten Zustand übernehmen kann, und sie ist auch äusserst froh, dass es in den letzten Wochen 

gelungen ist, eine besser geeignete Organisation für all die Arbeit zu schaffen, die notwendig ist, um die Aufgaben in 

der Paritätischen Nationalkommission und in der KSP zu bewältigen. Sie dankt Thomas Keller und Simon Hämmerli für 

ihr Engagement; dank diesem wurde in den letzten Wochen eine geeignete Lösung gefunden, um Zeno Böhm und 

Patrick Sommer künftig bei diesen Aufgaben zu unterstützen, und die Geschäftsstelle von EIT.swiss kann intensiver in 

diese Aktivitäten eingebunden werden. Sie ist überzeugt, dass dies ein Erfolgsrezept für die Zukunft ist. Sie bedankt 

sich ebenfalls bei ihrem Ehemann, der ihr in diesen Jahren eine grosse Stütze war. Sie dankt allen für ihr Vertrauen 

und die freundlichen und herzlichen Worte, die ihr in den letzten Tagen an sie gerichtet wurden. 

 

Aufgrund ihrer Verdienste für den Verband wird Susanne Jecklin mit Applaus zum Ehrenmitglied gewählt. 

 
11. Varia 

Gilbert Richoz, EIT.vaud, kehrt an diesem Tag nach Sion zurück, wo er 1981 seine Meisterprüfung gemacht hat. Er 

möchte von einem technischen Problem berichten, das am Donnerstag dieser Woche aufgetreten ist. Es handelt sich 

ganz einfach um eine Steckdosenleiste, die bei Hornbach verkauft wird. Es ist eine typische Steckdosenleiste mit 

einem Stecker des Typs 25, dazu gibt es ein 1,50 m. langes Kabel und 6 Steckdosen des Typs 25. Das Problem besteht 

darin, dass die Phase L1 bei allen 6 Steckdosen immer an derselben Stelle liegt. Ausserdem stammt es aus China, was 

aber nicht wirklich überrascht. Es ist Steffen, ein Schweizer Hersteller von Elektromaterial, der solche Sachen 

sponsert. Wenn man ganz genau hinschaut, sieht man, dass das CE-Zeichen kein gültiges CE-Zeichen ist – das ist 

Betrug, denn es ist eine Fälschung. Er versteht nicht, wie diese Steckdosenleiste in die Schweiz gelangen kann. Er gibt 

ein Beispiel: Am Donnerstagabend war der Beginn der Feste von Blonay, und so gab es Leute, sogar die Feuerwehr, 

die solche Steckdosenleisten gekauft haben. Fritteusen wurden nacheinander angeschlossen, und alles ist 

geschmolzen; ein Kabel fing an zu brennen. Er versteht nicht, wie so etwas auf dem Schweizer Markt landen kann, wo 

es doch so viele Normen gibt. Was kann man jetzt tun? Kann man Hornbach verbieten, solchen Mist zu verkaufen, der 

in der ganzen Schweiz im Angebot ist? Entweder sollte Steffen diese Steckdosenblöcke zurückholen und einen 

richtigen Anschluss herstellen, bei dem man die Phasen L1, L2 und L3 hätte, was durchaus machbar wäre, da es sich 

einen 6-fach Steckdosenblock handelt. Er hat ebenfalls den Tatbestand (Steckdosenleiste und verbranntes Kabel) 

mitgebracht. 

 

Thomas Keller erklärt, dass die Frage aufgenommen wird. Der Punkt muss zuerst analysiert werden, bevor darauf 

reagiert werden kann. 

 

Das Wort wird nicht mehr ergriffen. Thomas Keller erwähnt noch die Imagekampagne. Die Kampagne mit der Katze 

wurde aufgegeben. Aktuell ist eine neue Imagekampagne in Erarbeitung. Diese wird den Sektionen vorgestellt und 

danach an der Delegiertenversammlung im November 2026 präsentiert. 

 

Thomas Keller schliesst den offiziellen Teil der Generalversammlung. Er weist auf die nächsten Veranstaltungen hin, 

namentlich die Ineltec vom 09. bis 10. September in Zürich, die WorldSkills in Shanghai vom 22. bis 27. September 

2026, die Delegiertenversammlung vom 26. November 2026 in Luzern sowie der Branchentag und die HBB-Feier vom 

04. Februar 2027 in Bern. 

 

Zum Schluss übergibt Thomas Keller das Wort dem Präsidenten von EIT.fribourg-freiburg, Olivier Gapany, für die 

Vorstellung des Gastortes der Generalversammlung 2027 im Kanton Fribourg, Bulle. 

 

Simon Hämmerli informiert über den weiteren Ablauf des Tages. Thomas Keller schliesst den statutarischen Teil der 

Generalversammlung und freut sich auf den Austausch mit den Anwesenden und auf einen gemütlichen Abend in der 

Usine de Chandoline in Sion. 
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Für das Protokoll: 

 

 

 

 

Thomas Keller Eva Bachmann 

Präsident Assistentin Direktion 

 


